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Freiwilliges Engagement ist fiir unsere Gesellschaft unverzichtbar: Sportvereine, Rettungsdienste, Feuerwehren und viele
andere Organisationen brauchen Menschen, die sich freiwillig einbringen. Zwar leben wir in einem Sozialstaat, der laut
Grundgesetz den Auftrag hat, fiir soziale Sicherheit zu sorgen. Doch nicht alles kann und soll staatlich reglementiert wer-
den. Unsere Gesellschaft lebt auch davon, dass sich Menschen freiwillig engagieren.

Ehrenamt und Freiwilligendienst: ein- und dasselbe?

Ein Ehrenamt ist die freiwillige, verbindliche und an-
dauernde Ubernahme eines ,Amts*, also einer zumeist
offentlichen Tatigkeit. Es dient dem Gemeinwohl und
wird ohne Entgelt ausgelibt. Bei einem Freiwilligen En-
gagement handelt es sich hingegen um informelle, indi-
viduelle Hilfe, beispielsweise in der Nachbarschaft. Frei-
williges Engagement ist auch in gesetzlich geregelten

Warum sich junge Menschen freiwillig engagieren
Reprasentative Befragung von 1.703 freiwillig Engagierten
zwischen 14 und 25 Jahren

(Angaben in Prozent, Mehrfachnennungen maglich)
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Quelle: BMFSFJ, Vierter Deutscher Freiwilligensurvey, Zahlen fiir 2014
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Freiwilligendiensten moglich. Dabei handelt es sich um
geregelte Programme mit padagogischer Begleitung, die
an gewisse Voraussetzungen gekniipft sind. Viele junge
Menschen entscheiden sich nach dem Schulabschluss fiir
einen Freiwilligendienst. So engagieren sie sich fur die Ge-
meinschaft und sammeln gleichzeitig Erfahrungen fiir ihr
spateres Berufsleben.

Fallbeispiele

Lucas,Bundesfreiwilligendienstander Dresdner Semperoper:
.Ich unterstiitze den Proben- und Produktionsdisponenten in der
Ballettdirektion. Die Auffiihrungen nehme ich auf und brenne sie
auf DVD, damit die Tanzer sie zusammen mit dem Ballettdirektor
auswerten kénnen. Den Plan fiir alle Veranstaltungen und Proben
fiir das ndchste Jahr habe ich auch mit organisiert. Auflerdem
habe ich die Biografien der Ténzer auf den neuesten Stand
gebracht. Auf jeden Fall mdochte ich im Bereich Kunst und Kultur
bleiben. Néchstes Jahr werde ich ein Studium in der Richtung
beginnen. Die Erfahrungen, die ich hier sammle, kommen mir
dabei zugute.”

Quelle: Bundesamt fiir Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben,
www.bundesfreiwilligendienst.de - Menschen im BFD, Stand: Mai 2019
(gekiirzt und sprachlich leicht bearbeitet)

Vladislav, ehrenamtlicher Sanitater: Mit 14 Jahren beginnt
Vladislav, sich als Schulsanitéter zu engagieren. ,.Ich wollte etwas
mit Medizin machen”, erinnert er sich. Doch bald mdéchte er
mehr tun. Er geht zum Jugendrotkreuz, der Jugendorganisation
des Deutschen Roten Kreuzes. Als ehrenamtlicher Sanitéter ist
er bei Fufiball- und Eishockeyspielen dabei. An den Wochenenden
macht er eine Sanitatsgrundausbildung. Mit 16 Jahren darf er als
dritter Mann im Rettungswagen mitfahren: ,Da habe ich schon
viel erlebt.” Jetzt macht der 20-Jéhrige eine Ausbildung zum
Notfallsanitéter. Er kann sich vorstellen, in Zukunft selbst einmal
selbst auszubilden.

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit: Vom Ehrenamt zum Beruf,

www.arbeitsagentur.de, Stand: Mai 2019 (gekdirzt und sprachlich leicht
bearbeitet)

1. Beschreiben Sie, wie sich Ehrenamt und Freiwilligendienst unterscheiden. Nennen Sie konkrete Beispiele.

2. Gruppenarbeit zum Schaubild , Freiwillig engagieren — warum?“ unter www.sozialpolitik.com/materialien: Informieren
Sie sich uber einen weiteren Freiwilligendienst, zum Beispiel ADiA, weltwarts, oder kulturweit. Tragen Sie Thre Ergeb-
nisse in der Lerngruppe zusammen, und ergdnzen Sie die Freiwilligendienste-Tabelle um die entsprechenden Infos.

3. Wahlen Sie einen Freiwilligendienst, der Sie interessiert. Suchen Sie unter der jeweiligen Internetadresse nach einer

passenden Stelle, und verfassen Sie eine Bewerbung.

Mehr unter www.sozialpolitik.com

Weitere Arbeitsblatter: www.jugend-und-bildung.de
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Einsatzgründe Freiwilliger

		Warum sich junge Menschen freiwillig engagieren

		Repräsentative Befragung von 1.703 freiwillig Engagierten zwischen 14 und 25 Jahren (Angaben in Prozent, Mehrfachnennungen möglich)

		Gründe für das freiwillige Engagement		Jugendliche von
14 bis 17 Jahren		Jugendliche von
18 bis 21 Jahren		Jugendliche von
22 bis 25 Jahren

		Spaß haben		92.7		95.6		95.7

		mit anderen Menschen zusammenkommen		78.5		84.2		82.6

		Qualifikationen erwerben		76.1		79.5		81.2

		Gesellschaft mitgestalten		72.2		77.8		80.8

		mit anderen Generationen zusammenkommen		62.6		67.2		70.2

		beruflich vorankommen		60.8		55.2		47.0

		Ansehen und Einfluss gewinnen		49.6		41.4		37.4

		dazuverdienen		21.0		13.4		12.3

		Quelle: Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend: Freiwilliges Engagement junger Menschen, Zahlen für 2014, Sonderauswertungen des Vierten Deutschen Freiwilligensurveys, September 2017







